
„Von der Macht des Gebets“ rundet das Buch ab Der Autor führt private
und öffentliche jüdısche Gebete auf die Tora zurück un o1bt damıt eInN Be1i-
spiel VO der Schönheıt un: Tietfsinnigkeıt rabbinıischer Schriftauslegung.
I> edes Gebet, das WIr sprechen, öffnet eıne Tür: dıe 7A8 Himmlischen
TIhron führt“

Eın Anhang enthält UÜbersichtstafeln ber die Feste un Feıern, ausführ-
liche Literaturangaben und Regıster. [)as Buch hält, W as die Herausgeber
versprechen: CS 1St einz1gartıg sowohl als Studienbuch W1e€e als erk Zzu gC-
zielten Nachschlagen einzelner Informatıionen, VO hoher ınhaltlıcher Qua-
lıtät, flüssıg lesen un: sehr vünst1g 1n der Anschaffung. Es hat alle VOör-=
aUSSEIZUNGCNH, vAn verbreıteten Studienbuch jüdischen Gottesdienstes
und jüdıscher Feiertage werden.

Michael Volkmann, Bad Boll

Gideon Botsch/Joachım Knoll/Anna-Dorothea Ludewiıg (He.); Wider
den Zeitgeıist. Studien Zu Leben ‚RE Werk VO Hans-Joachım Schoeps
(1909—-1980). Haskala. Wissenschaftliche Abhandlungen Band 39 Georg
Ims Verlas, Hildesheim 7009 470 Seıiten.

Im Herbst 27008 haben die Gesellschaft für Geistesgeschichte un: das Moses
Mendelssohn Zentrum für europäisch-jüdische Studien ein internationales
5Symposium ausgerichtet, das Leben und Werk des deutsch-jüdischen
Hıstorikers Hans-Joachim Schoeps (1909-1980) Zzentriert W Al. Die Beıträge

dieser Tagung 1n Potsdam sınd NnUu iın Buchtorm einem breıiteren Publıi-
kum zugänglıch gemacht worden. hne 7 weitel W ar CS richtig, T1 weıtere
Aufsätze, die ZW aar nıcht Bestandteil der Tagung MS aber 6S hätten se1n
können, 1n den vorliegenden Band autzunehmen.
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Hans-Joachım Schoeps W alr ekannt als eın außerordentlich kenntnisrei-
cher, jedoch auch als eın eigensinNnNıger und streitbarer Mann. Se1in Sohn Ju
lıus berichtet, Schoeps habe sıch selbst für das gehalten, W as Amerıkaner e1-
nen „maverıck“ (Nonkonformist der Rebell) HCHLICIH Keın Wunder, aSSs
ber diesen torschen Forscher schon 1e] geschrieben worden 1STt. 2008
hat Rıichard Faber eıne Schoeps-Monografie veröffentlicht, dıe 1m Tagungs-
band gleich VO 7zwel utoren als einselt1g un: polemisch krıtisıert wırd In
der 31er vorzustellenden Neuerscheinung würdıgen ausgewıesene Fach-
leute dıie wissenschaftlichen Leistungen des Hochschullehrers Schoeps auf
mehreren Gebieten (Theologie des Judentums un des trühen Chrıisten-
LUMS; Geschichte Preußens). Schoeps W alr der Gründer un Herausgeber
der Zeıtschrıft für Relıgi0ns- un Geistesgeschichte. Die spannende un:
spannungsvolle Geschichte dieser angesehenen wissenschaftlichen Fach-
zeitschrift hat Gideon Botsch sorgtfältig untersucht.

Im vorliegenden Buch findet InNnan wichtige Vorarbeıten ZA1T S@1-
1165 trühen Todes unvollendeten Schoeps-Biografie des amerıkanıschen
Hıstorikers Gary Lease. Wolfgang Hempel hat eıne Textcollage ZUu The-
menkomplex „Schoeps un: dıe deutsche Jugendbewegung“ USaAMMECNSC-
stellt. Über das ungewöhnliche TIun un: Lassen des Außenseıters Schoeps
berichten Autoren, die ıh ZUE gekannt haben Auswertungen VO Unterla-
SCH 1n seınem Nachlass, der sıch heute 1ın der Handschriftenabteilung der
Staatsbibliothek Berlin befindet, haben ınteressante Tatsachen A11l5 Licht
gebracht; dabe] kommen auch kuriose und allzumenschliche Dınge 7AUSR

Sprache. Di1e Schlachten VO gESLIETNN sınd geschlagen, un: die Nachgebore-
LCIN können 1mM Rückblick die VO  m Schoeps gewählte Stratesie bewerten und
AaUus dem Verlauf der Geschichte Lehren ziehen.

Dass dıe Neuerscheinung nıcht tehlerfreı iSt, se1 dieser Stelle nıcht VeI-

schwiegen. Dominıique Bourel schreibt: „Festzuhalten 1sSt also, ass Schoeps
schon VOTI 1938 ein Streitobjekt der jüdischen Offentlichkeit Wal, obwohl
se1n Preufßen- un!: Judentum, iınsbesondere als Nachkomme VO Moses
Mendelssohn, gleichzeıtig lebte“ 146) Rıchtig ist, Schoeps W ar eın ach-
komme V  30 Mendelssohn, sondern heiratete 1941 1n Schweden eıne Men-
delssohn-Nachkommin Joachim Knoll emerkt: „Uber den Staat
Israel oibt 6C VO ıhm keıine eindeutıige Äußerung“ 267) Entgangen 1St
Knoll ohl dıe Rezension eiınes Buches VO Wılliam Schlamm, die
Schoeps September 1964 1n der Weolt der Literatur dem Titel
Was bedeutet der moderne Staat Israel für die Juden?® veröffentlicht hat. In
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dieser Besprechung redet der Antızıonıst Schoeps Klartext. Die Herausge-
Der des Tagungsbandes behaupten 1mM Vorwort, aSSs Schoeps auch für den
Zeıtgeist der Gegenwart eıne Herausforderung bleibt. Dem ann auch
stımmen, Wer manche Standpunkte VO  s Schoeps nıcht teilt. Man 4NN seıne
Schriften auch heute och mıiıt (senuss und Gewınn lesen.

Yızhak Ahren, Köln

Gisela Dachs (Ho:); Identitäten. Jüdischer Almanach der Leo Baeck Instı-
tutfe Jüdischer Verlag 1m Suhrkamp Verlag, Frankturt 2009 144 Seıiten.

Manche Diskussionen ber „Jüdische Identität“ haben den Schreibenden
schon in Versuchung geführt, den Teilnehmern Blätter auszuteılen, auf de-
nen S$1e ber Herkunft und Bedeutung des Begriffs „‚ Identität“ Auskuntft A
ben sollten. Um CS radıkal 1r7z machen: Identität 1St Das-„Was-ıst-das F

eın Jude]-Sein?“ Und 1288 nehme 1LLAall eınen Menschen, der W1e€e seıne
Vorfahren als Jude 1M Jemen lebt, SOWI1e den Nachkommen eıner Famiılie,
die se1it ausend Jahren ın Worms ansässıg W ar un VOT sıebz1ig Jahren ach
New ork ausgewandert S, die eıne Person 1St weıblıch, dıe andere mann-
lıch, und beschreıbe diese Leute >5 4SS InNnan sS1€e als „Jüdisch“ definıeren
AT Ich ware nıcht als Eınzıger für eıne echte Lösung dieser Aufgabe
ankbar. So 1ST CS enn begrüfßen, SS die erfahrene Herausgeberıin den
Gesamttitel in den Plural ZESEIZL hat; das Jüdische freilich, woftür die Leo
Baeck Instıtute doch stehen, tehlt in manchen Beıträgen und auch 1mM -
tel

Robert Schindel skizziert die „Leidensgeschichte jüdıscher Identität“ 1n
süffıg burschikosem Anekdotenstil hne erkennbaren Respekt VOT rel1g1Ö-
SCI1 Phänomenen un: Konzepten als wiederholtes Eın un! Aus, Bleiben-
Wollen und Gehen-Müssen. Vollends 1in die Fülle der ungehemmten De7z1-
bels geraten WIr 1n Joshua ECUMANS amerikanıschem Magazın „Heeb“
Hıer wiırd eın obsolet gewordener Antijudaismus ZARäR Marke eıner Spielart
(Akzent auft Spiel) VO Judentum, das sıch negatıvo bestimmt: Blof nıcht
zZu „establıshment“ gehören.

Seri1öser wiırd 6S M1t Meır Javedanfar un Konstant'y Gebert: Jener be-
richtet VO  - seınen erfreulichen Erfahrungen mMI1t den Nachbarn 1mM Iran; die
mıiıt den Schrecken des Regimes auts Krasseste kontrastıeren, dieser VO der
großen Sehnsucht ach Wıssen der SrAaUSaIMMCH stalinistischen Herr-
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